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mâfj 3lrt. 353 0. S. ïann nämith bet iRichter ben nom
©tenfioerirage wegen wichtigen ©rünben ptücftretenben
©eil auh bann ju ©habenerfah oerpfïihten, wenn ifjn
fein Serfhulben trifft unb bie llmftänbe e§ rechtfertigen,
©in folder gaQ Itegt aber geroif bann cor, wenn ber

Prinzipal auS gefcpftStedjnifdjen ©rünben ben Setrteb
einfteüen rnufe, ©tefeS nom 3lrbeitgeber roofjl nicht »er»

fhulbete, aber tn feinen öfonomifhen 33erhältniffen ba=

fierenbe SRififo foil ber fojtal fcftmärfjere Seil nic£)t allein

ju tragen haben.
3. ©benfowenig werben burc^ ben Krlegêjuftanb

oon tRec^lê roegen Mieloerträge aufgelöfi. 0b nah
3lrt. 269 D. SR. ein rotcf)tiger ©runb jur oorzettigen
Slufhebung eine» MtetoertrageS vorliegt, roirb ber SRihter
nah b«" oben entwickelten ©runbfähen p entfheiben
haben, Sllfo nur im galle einer abfoluien Unmöglich*
teit ber SertragSerfüHung fann ber nom Sertrage zurück»
tretenbe Seil oon ber Serpflihiung pr Seiftung eine!
angeroeffenen ®habenerfat;eS befreit werben. ©afj ber
ZurücEiretenbe Kontrahent eine bereits empfangene ©egen»

leifiung nah ben Sorfd^iften ber ungerechtfertigten Se»

reiherung prüclperfiatten bat, oerftetjt fiçh non felbfi.
@§ würbe bereits anberweitig ausgeführt, bafs ber

nom SunbeSrat erlaffene SRehtSfiiüftanb fein Moratorium
bebeutet, b. h- niemanb feiner ßablungSpflicbt entbebt
ober biefe auh nur auffhtebt. SRur für SÖBehfeloer»

blnblihïetten würbe ein breifjigtägigeS Moratorium er»

laffen, unb im übrigen würbe lebiglih bie Sßornabme

non SSetretbungSbanblungen oorlüufig fiftiert.
SBle eingangs betont, foüen biefe Qetlen lebiglih

einer, wie e§ fheint, otelfah oerbreiteten aber rechts*

irrtümlthen Slnfiht entgegentreten, bie geeignet wäre,
bem ^mnbelSoerfebr unb unferem 5Red)t3leben überhaupt
erbeblihen ©hoben ppfügen. SBohin kamen wir,
wenn fih jebermann burh bie eingetretenen ©reigniffe
feiner Serpflid)tungen entloben wiffen möchte? @e»

rabeinbiefen fd)to er en 3eiten mu| jeber ein»
jelne um fo williger unb genauer ben Sor»
fhriften beS tRedjtS nahleben.

Uerscbiedenes.

t Stramemeffiet ftofef ^neihen=Kret5 i« ©fdpn*
bacf) (Sutern), ift am 13. SKuguft geftorben. @r ftanb
im SBebrbtenfte beS SaterlanbeS unb erlitt in SiaSca
einen Unglücksfall. @r war ein tûdjtiger ^anbwerfer.

f ftngcntenr Sttöwig SRt)h«er in 3lara« ftarb
am 17. Sluguft im Sllter oon 65 fahren.

©in reihberoegteS Seben bot fein ©nbe gefunben,
baS feinem Sräger neben oielen ©hickfalsfhlägen auh
mannigfache ©rfolge eingetragen bot, banf bem ibealen
©tnn, ben Subwig SRrjhnet fih bis pm ©rabe bewahrte
unb ber ihn pm begeifterten ©änger unb greunb unb
görbeter alles ©uten unb ©hönen mähte.

SRun ift er pr SRube eingegangen unb an feiner
Sahre fielen in ftummer Srauer feine zahlreiche« greunbe
mit bem Sewufjtfein, bafi unter etner rauben fpütle ein
gutes unb ebleS unb treues £>erz p fhlagen aufgehört bat.

3n 3larau aufgewahfen unb gefhult, perft nah
bem 93eifptel feines SatexS baS Säckergetoerbe erlernenb,
bann pm $ngenieurberuf fih auSbilbenb, war fperr
SRph»« bi«ouf längere Seit für baS etbgenöffifhe topo»
grapbifh« Sureau tätig, ©päter wibmete er fih h^
felbftänbig ^ngenieurarbeiten unb gehörte zwölf Qaljre —
1898 bis ©nbe 1909 — bem bieftgen ©tabtrat an;
unb nahb®i bieitte er ber ©tabt weiterbtn, als Mit»
glieb ber ©leftrijitätS», ber glur» unb ber Katafter»
îommiffion, forote ber ©hulpfïege unb als Sertreter
oon Slarau im SerwaltungSrate ber ©uhrentalbahn.

@h»®i§«ïiîhw ©eometerueretn. ©er 33orftanb
tonftituierte fih mie folgt: Sßräfibent: Mûj ©brensberget
in ©t. ©allen; Söijepräfibent: Soljn Mermoub in ^Sle-

©efretär: @. 3- 9llbrec|t in Sern; Kaffier: Sheobot
^Baumgartner in ©eebacb; weitere SorfianbSntitgliebet
finb: Sinti SaSler in Böfingen; ©abriet Sßanhaub In

©enf unb ©ottlieb falter in @|ur.
©ie ©eüioß Sürth öe§ ©hmeizedfhen So#,

meifteroerbanbeS bat befhloffen, bie Arbeitsjeit bis

auf wettere! auf aht ©tunben (©amStagS oier ©tunbeti)

p rebujieren. ©amStagS nahmittag wirb nicht ge=

arbeitet, ©er Sefhlu| ift für fämtlihe Mitgliebet

obligatorifh, unb jwar für alle Strien oon Arbeiten.

©er Malernteifieroeretn oou gürih unb Umge»

bung erfuht, bie in SluSfiht genommenen Malerarbeiten
ausführen p laffen, um baburdj ber SBauîrifiS foroeit

als möglich entgegenptreten unb auh um bie ftäbtifhe
SlrbeitSlofenfürforge p entlaften.

®ie offijielte SßeröffentUhung beë Urteils De«

$rei$gerihte§ ber ßüttöeSüttSftellaafl in Sern roar

auf ben 21. SHuguft in SHuSfidji genommen, infolge
ber Mobilmahung ber fhweijerifhen Sttsmee ifi in ben

Arbeiten beS SßreiSgerihteS eine SBerjögerung eingetreten,
bie pr 31 uff hie bun g bt« fer SBeröffentlthung jrolngt.

©ämtlihe SßreiSgerihte hoben ihre Prüfungsarbeiten ab»

gefhloffen. Mit SHuSnabme ber SluSfteKer in ber ©ruppe

20, Rohbau, 54, ©eltion A unb B, lirhlih^ Äunft
unb griebbofanlagen, finb am 21. Sluguft filmt»

lihe ÉuSfteller im Sefth ber oont Preisgericht perlannten
^uSgeihnungen. ©te pgehörtgen Urîunben unb 3Re»

baiüen tonnen jeboh erft fpäter auSgefteüt werben.
®ie eingelaufenen SReïurfe finben fo rafh als mög»

Ith ihre ©rlebigung ©ie SRefurSfrift oon aht Sap
wirb für btejenigen SluSfteller, bie fiel) im Militärbienft
beftnben, oerlängert, Sie SluSfteHer, bie gegen baS Ur=

teil beS Preisgerichtes ïein SRefurSbegehren eingereiht

haben, fönnen nom 21. 3luguft an ihre SluSfiellungS»

gegenftänbe mit ben oorgefehenen Sluffhriften oerfeljen,

bie oom genannten ©age an tn ber 3luSftetlungSbruäeret,
§aHe 126, bepgen werben können.

Srertßfihete panjetifiren. 3" 3ünh lot bie

3Wtiengefellfhoft granj Sauer ©öhne oor furjem

ihr neuefteS KonftruîtionS=MobeH 1914 oon brennfieberen

Panjertüreti etner amtliche« ®urhfh«relpng§probe
unterpgen. ®aS IRefultat- fteHte einen bis beute uner»

reihten SReforb pon über 23 ©tunben SBiberftanb.

©iefeS IRefultat gereiht ben gabriîanten geroi^ pr ®tre.

Sei bem zweitägigen autogenen Srennoerfuhe tourbe

mit intenfioften ©hroeifjpiftoten unb mit über 100,000

Siter ©auerftoff unb SlcettjlengaS honttert.

©prengfioffe. ©ine Serorbnung beS SunbeSrate«

betr. ben Sefih unb 3lufberoahrung oon ©prengftoffen

geftattet Sefi| unb 3lufberoahrung oon ©prengmatenal

oom 10. Sluguft ab nur noh mit Sewifligung ber fan»

tonalen polijeibehörben. 3ln SluSlänber barf bie Se»

miUigung nur auSnahmSweife erteilt werben, ©ie W
bewahrung hat fo p erfolgen, bah 9h ®ritte baS ©pteng»

material niht aneignen fönnen. SGBer ohne ©rlaubm«

©prengftoffe aufbewahrt, wirb bem Militärgericht
wiefen.

3nfthernngen ©entfhlonbS an Die ®h®^î-
Ith)- ®ie beutfhe ^Regierung hot ber ©h®^i
wä|renb' beS gelbpgeS eine ungehtnberte ©urhüh*f
©etreibe unb bie Steferimg unb ©urhfuhr oonKöb
Zugefthert. ©te hat aufjerbem, troh bem auh ®eitt]j?
lanb ergangenen ©etreibeauifuhroerbot, ber ©h®^. '

ungehtnberte 3luSfuhr beSjenigen ©etreibeS zugeftanbeu

baS bei SluSbruh beS Krieges, für ben fhwetzertW
Serbrauh beftimmt, tn ©eutfhlanb lagerte, ©ü
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maß Art. 353 O. R. kann nämlich der Richter den vom
Dtenstoerirage wegen wichtigen Gründen zurücktretenden
Teil auch dann zu Schadenersatz verpflichten, wenn ihn
kein Verschulden trifft und die Umstände es rechtfertigen.
Ein solcher Fall liegt aber gewiß dann vor, wenn der

Prinzipal aus geschäftstechnischen Gründen den Betrieb
einstellen muß. Dieses vom Arbeitgeber wohl nicht ver-
schuldete, aber in seinen ökonomischen Verhältnissen ba-

sterende Risiko soll der sozial schwächere Teil nicht allein
zu tragen haben.

3. Ebensowenig werden durch den Kriegszustand
von Rechts wegen Mietverträge aufgelöst. Ob nach

Art. 269 O. R. ein wichtiger Grund zur vorzeitigen
Aufhebung eines Mietvertrages vorliegt, wird der Richter
nach den oben entwickelten Grundsätzen zu entscheiden

haben. Also nur im Falle einer absoluten Unmöglich-
keit der Vertragserfüllung kann der vom Vertrage zurück-
tretende Teil von der Verpflichtung zur Leistung eines

angemessenen Schadenersatzes befreit werden. Daß der
zurücktretende Kontrahent eine bereits empfangene Gegen-
leistung nach den Vorschriften der ungerechtfertigten Be-
reicherung zurückzuerstatten hat, versteht sich von selbst.

Es wurde bereits anderweitig ausgeführt, daß der

vom Bundesrat erlassene Rechtsstillstand kein Moratorium
bedeutet, d. h. niemand seiner Zahlungspflicht enthebt
oder diese auch nur aufschiebt. Nur für Wechseloer-
Kindlichkeiten wurde ein dreißigtägiges Moratorium er-
lassen, und im übrigen wurde lediglich die Vornahme
von Betreibungshandlungen vorläufig sistiert.

Wie eingangs betont, sollen diese Zeilen lediglich
einer, wie es scheint, vielfach verbreiteten aber rechts-
irrtümlichen Ansicht entgegentreten, die geeignet wäre,
dem Handelsverkehr und unserem Rechtslàn überhaupt
erheblichen Schaden zuzufügen. Wohin kämen wir,
wenn sich jedermann durch die eingetretenen Ereignisse
seiner Verpflichtungen enthoben wissen möchte? Ge-
radeindiesen schweren Zeiten muß jeder ein-
zelne um so williger und genauer den Vor-
schriften des Rechts nachleben.

llmKiàîî.
P Zimmermeister Josef Jneichen-Kretz in Eschen-

bach (Luzern) ist am 13. August gestorben. Er stand
im Wehrdienste des Vaterlandes und erlitt in Biasca
einen Unglücksfall. Er war ein tüchtiger Handwerker.

P Ingenieur Ludwig Rychner in Aara« starb
am 17. August im Alter von 65 Jahren.

Ein reichbewegtes Leben hat sein Ende gefunden,
das seinem Träger neben vielen Schicksalsschlägen auch
mannigfache Erfolge eingetragen hat, dank dem idealen
Sinn, den Ludwig Rychner sich bis zum Grabe bewahrte
und der ihn zum begeisterten Sänger und Freund und
Förderer alles Guten und Schönen machte.

Nun ist er zur Ruhe eingegangen und an seiner
Bahre stehen in stummer Trauer seine zahlreichen Freunde
mit dem Bewußtsein, daß unter einer rauhen Hülle ein
gutes und edles und treues Herz zu schlagen aufgehört hat.

In Aarau aufgewachsen und geschult, zuerst nach
dem Beispiel seines Vaters das Bäckergewerbe erlernend,
dann zum Jngenieurberuf sich ausbildend, war Herr
Rychner hierauf längere Zeit für das eidgenössische topo-
graphische Bureau tätig. Später widmete er sich hier
selbständig Jngenieurarbeiten und gehörte zwölf Jahre —
1898 bis Ende 1969 — dem diesigen Stadtrat an;
und nachher diente er der Stadt weiterhin, als Mit-
glted der Elektrizitäts-, der Flur- und der Kataster-
kommission, sowie der Schulpflege und als Vertreter
von Aarau im Verwaltungsrate der Suhrentalbahn.

Schweizerischer Geomeierverew. Der Vorstand
konstituierte sich wie folgt: Präsident: Max Ehrensberger
in St. Gallen; Vizepräsident: John Mermoud in Jsd-
Sekretär: E. I. Albrecht in Bern; Kassier: Theodor
Baumgartner in Seebach; weitere Vorstandsmitglieder
sind: Ami Basler in Zofingen; Gabriel Panchaud in

Genf und Gottlieb Halter in Chur.
Me Sektion Zürich des Schweizerischen Bas-

meisterverbandes bat beschlossen, die Arbeitszeit bis

auf weiteres auf acht Stunden (Samstags vier Stunden)
zu reduzieren. Samstags nachmittag wird nicht ge-

arbeitet. Der Beschluß ist für sämtliche Mitglieder
obligatorisch, und zwar für alle Arten von Arbeiten.

Der Malermeisterverein von Zürich und Umge-

bung ersucht, die in Aussicht genommenen Malerarbeiten
ausführen zu lassen, urn dadurch der Baukrisis soweit

als möglich entgegenzutreten und auch um die städtische

Arbeitslosensürsorge zu entlasten.

Die offizielle Veröffentlichung des Urteils des

Preisgerichtes der Landesausstellung in Bern war
auf den 21. August in Aussicht genommen. Infolge
der Mobilmachung der schweizerischen Armee ist in den

Arbeiten des Preisgerichtes eine Verzögerung eingetreten,
die zur Aufschiebung dieser Veröffentlichung zwingt.

Sämtliche Preisgerichte haben ihre Prüfungsarbeiten ab-

geschlossen. Mit Ausnahme der Aussteller in der Gruppe

20, Hochbau, 54, Sektion ^ und k, kirchliche Kunst
und Friedhofanlagen, sind am 21. August sämt-

liche Aussteller im Besitz der vom Preisgericht zuerkannten

Auszeichnungen. Die zugehörigen Urkunden und Me-

daillen können jedoch erst später ausgestellt werden.
Die eingelaufenen Rekurse finden so rasch als mög-

lich ihre Erledigung Die Rekursfrist von acht Tagen

wird für diejenigen Aussteller, die sich im Militärdienst
befinden, verlängert. Die Aussteller, die gegen das Ur-

teil des Preisgerichtes kein Rekursbegehren eingereicht

haben, können vom 21. August an ihre Ausstellungs-
gegenstände mit den vorgesehenen Aufschriften versehen,

die vom genannten Tage an in der Ausstellungsdruckerei,

Halle 126, bezogen werden können.

Brennfichere Panzertüren. In Zürich hat die

Aktiengesellschaft Franz Bauer Söhne vor kurzem

ihr neuestes Konstruktions-Modell 1914 von brennsicheren

Panzertüren einer amtlichen Durchschmelzungsprobe
unterzogen. Das Resultat stellte einen bis beute uner-

reichten Rekord von über 23 Stunden Widerstand.

Dieses Resultat gereicht den Fabrikanten gewiß zur Ehre.

Bei dem zweitägigen autogenen Brennversuche wurde

mit intensivsten Schweißpistolen und mit über 166,W
Liter Sauerstoff und Acetylengas hantiert.

Sprengstoffe. Eine Verordnung des Bundesrates

betr. den Besitz und Aufbewahrung von Sprengstoffen

gestattet Besitz und Aufbewahrung von Sprengmaterial

vom 10. August ab nur noch mit Bewilligung der kau-

tonalen Polizeibehörden. An Ausländer darf die Be-

willigung nur ausnahmsweise erteilt werden. Die Auf-

bewahrung hat so zu erfolgen, daß sich Dritte das Spreng-

Material nicht aneignen können. Wer ohne Erlaubnis

Sprengstoffe aufbewahrt, wird dem Militärgericht über-

wiesen.

Zusichernngen Deutschlands an die Schweiz. (Anw

lich). Die deutsche Regierung hat der Schweiz auch

während des Feldzuges eine ungehinderte Durchfuhr von

Getreide und die Lieferung und Durchfuhr von K0h l en

zugesichert. Sie hat außerdem, trotz dem auch in DeuW

land ergangenen Getreideausfuhrverbot, der Schweiz o>

ungehinderte Ausfuhr desjenigen Getreides zugestandn,

das bei Ausbruch des Krieges, für den schwetzeriW

Verbrauch bestimmt, in Deutschland lagerte. Sie Y
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fetner, fortselt eë bie milttärifchen ^ntereffen erlauben
unb barüber hiaauë, bie im Saufe befinbltchen Sranë»
«orte oon ©eireibe auf ben für bie SKobtfmacijung fo
überaus mistigen Shetnlinien weitergehen laffen. @ie

(jibt beSijalb bet ©cï)toeig bie 2Jtôglic|îe{t, in ïûrgefter
grift cup btejenigen recht ex^eblidijetx ©etretbebeftänbe
efogufpren, bie je|t nod) für bie ©djroetg in ®eutf<f)Ianb
lagern, unb bieg gu einer ^eit, mo atle, befonbetë bie

in éetrachi îommenben beutf^en Sahnen, auf Sßospn
iinoul für ben Slufmarfd) unb bie eigene Qufuffr bië
auf§ äußerfte in Infprud) genommen finb.

@ine Utttnaffe $olj, barunter ein gaines Si od»
[a g er mürbe in ffoige beë ftarîen ©emitters sont
12. ütugujt in ber fßleffur burtf) bie ©tabt ©hur ge=

fflljrt. ®ie Peffur mar geitmeitig fo bietjt mit großen
öotjftüden befüt, baß man barauf ijätte geigen î'ônnen.

— Set >fi a f f u g ging in ber Sähe beë 9Bafferfcî)loffeë
ein ©rbrutfd) nieber, ber bie Sabiufa teiiroeife oerfdpttete
unb ben Setrieb beë Saurer ©leftïîgitâtëroexfeë ftarï ge»

fâfpete. ®ie oom ftäbiifchen Spiroerî aoifierte geuer»
roetp unb eine Abteilung Sülitär befeitigten bie großen
irbmaffen unb eë rourbe baburdj eine größere Setriebë»
ftörung oerptet.

Sorfotge für ©renn» ttnft furtgntatetiert. ®a nicht
norauëgufehen ift, mann bie Kohlen 3ufup mieber
eine normale fein mirb, ifi es geboten, baß man recht»
jeitig für ggnügenb Srennmaterialien für ben îommenben
üßinter forgt. 3lûerbtngë finb ba unb bort noc£> große
Vorräte oorpnben. @ë finb aber hod) Sorforgen gu
treffen, ©table unb ©emeinben foIlten nicht
jögern, mit einer mäßigen Qlbholgung fchlag»
fähigen SBalbeë gu beginnen, bamit ba§ ftolg
bi§ jum ©Iniritt beë 9Binterë tterroenbbar ift. ®a§
Böte auch Sttrbeitëgelegenheit. SRan foß nip marten,
6i§ bte Sot- beë îugenblidë bagu grotngt, fonbern febeë
iemeinberoefen mache es fiep gur Pflicht, einen feiner
®röße angemeffenen £>otgi>orrat auf ben SBinter aufgu»
fpeidtjern.

StûKÎrdcp Sföalöbeftanö, Saut einem bei ber ber»
jettigen Sagung be§ frangöfipen „Comité des Forets"
erftatteten Sériât fetp ftd) ber gegenwärtige SBalbbe»
ftanb granîreidjë auë 3,120,000 ^eftaren ©taatëforften
unb 6,230,000 Çeftaren fßrioatforften gufammen. Über
fep ÜJiitt. Çeïiaren entbehren nocl) ber Kultur unb
tonnten, roenn fie forfimäßig auêgenutjt mürben, ben
W&fdjen ©eroinn oon über 40 SM. granîen erbringen,
^tanfrei^ ift bemnadj alë ein außerorbentlich roalb»
fetches Sanb gu begeichnen. •

Joh. Qs*tüis@i*3 lissnkonsfpyiEfions-Werksfltte

*interthisi», Wülflingerstrassc. — Tslephom.

ipezialfilrtk eiserner Fernen
füi die

Zemeiilirai«in»lniiuitrie.
Sübepsss médaillé ISO» Haltend,

^tnlitptap lansntrahplerRiaii - VSPSSSIISIS

~ Spezlalartikei Ferness für all© Betriebe.

SsenkoBstrnküonen jeder Art.
D-urola faedemtei&ci®

Vergrösserangea 1986

jfaöotiQt® L,eiat*s.iagrefäJciigfoieit.

Sie tatfdie »fiettai „9«s ®»s"
i» Minsen.

(Storrefponbenj).
Sor roentgen Sagen bat ftdj in ber baperifchen SDtetro»

poie ein für ba§ QnftaÜationSroefen roichtigeë ©reignië
ooflgogen — eine SluëfMlung bes ©afeë ift eröffnet
morben. Zweierlei miß bte SluëfieBung — bem $aeh»
mann eine umfangreiche gufammenfteBung geben über
bie ©ntfießung be§ ©afe§, feine Serroertung in ben
oerfcbtebenfien formen im ^au§bait unb ©eroerbe unb
ferner eine Anregung erteilen, rote neue Sibfaiigebiete auf
biefen Seil beë ^nfiaßation§roefen§ gefäsaffen merben
Eönnen.

gür ben bie luêfteUung befuilienben Saien ifi aber
aucb eine SJtenge SBiffenêroerleê gef^affen unb l)ieicttt
liegt ber ©eroinn ber ©aêinbuftrie, bie gegen bte ©leï» '
irigität einen roirtf^aftlit^en Kampf p füpen pt.

Slber auäj ool!§roirtfct)aftipe Sebeutung liegt tn
bem Unternehmen — ba§ Seftreben, gegen bte Set»
geubung oon Srennfioff ju arbeiten — unb roenn man
bebenft, roie unraüoneü unfere geiterfiätten für fefte
Srennftoffe arbeiten, too 7= ber erjeugten Sßärmemenge
unauSgenü^t gum ©chornfietn fjirtauëfliegen, fo barf ba§
Sefireben ber @a§tnbuftrießen, ïjier eine iteerpau ber
©aëoerroertung gu bieten, nur begrüßt werben.

2lucE) in bpgienifeljer Segieputtg muß bie Serroertung
beë ®afe§ begrüßt werben, benn fie befreit un§ oon
ber Saud;-, Saß» unb ©taubplage. ®ie Seilftätte ®aoo§
bietet in ber ©djroeig ben befien Seroeië, roie günfiig
bie ©aëfeuerung roirït unb es ift gu rounbern, roarum
anbere ©ießen, roie ©t. SJiorih, Sepßn tc. bem Seifpiel
®aoo§ nicht gefolgt ftnb.

®ie ber ©infüßrung beë ©afeë an genannten ©tätten
entgegenfteßenben îleinltcpn, einer ïurgfpiigen ©emetnbe»

politiï entfprungenen Sößiberfiänbe fofltenbem ©emeinrooßl
geopfert werben unb roirtfcpftltd) mürbe bie ©aëoer»
forgung felbft bei ben anfcptnenb hohen Koften ber 2ln=

lagen bleiben.
Abnehmer für ®aë ift jebermann unb bei gtelbe»

wüßter airbeit wirb jebeë £mus mit ®a§ oerfehen roer»
ben ïônnen. ®ie Sßün^ener SluSfteüung geigt auch
hier, welche Sßege gu befcpetten ftnb unb fo ift bte 3tu§=

fießung nidht aBein für ben ©aëfadjmann intereffant,
fonbern auch anregenb unb belelfrenb für ben Komunal»
Beamten.

Saffen mir einen lleinen überblid folgen über bte

©ntftepng beë ©afeë unb feine SBertgahlen.
®a§ ©a§, welches für un§ in grage îommt, wirb

heute au§fchüeßlich auë ber ©tetnïohle gewonnen. Qn=
tereffant finb bie ®arfießungen ber Sttuëfieflung, roaë
afleë auë btefer ©aëîohle entfieht unb wieweitoergroeigt
ber ©tammbaum beë ©afeë — bte Kohle alë SBurgel
geigenb, Sfte auëbreitet.
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ferner, soweit es die militärischen Interessen erlauben
und darüber hinaus, die im Laufe befindlichen Trans-
Me von Getreide auf den für die Mobilmachung so

überaus wichtigen Rheinlinien weitergehen lassen, Sie
Ht deshalb der Schweiz die Möglichkeit, in kürzester
Frist auch diejenigen recht erheblichen Getreidebestände
einzuführen, die jetzt noch für die Schweiz in Deutschland
lagern, und dies zu einer Zeit, wo alle, besonders die

in Betracht kommenden deutschen Bahnen, aus Wochen
hinaus für den Aufmarsch und die eigene Zufuhr bis
aufs äußerste in Anspruch genommen sind.

Eine Unmasse Holz, darunter ein ganzes Block-
la g er wurde in Folge des starken Gewitters vom
12, August in der Plessur durch die Stadt Chur ge-
führt, Die Plessur war zeitweilig so dicht mit großen
Holzstücken besät, daß man darauf hätte gehen können.

— Bei Passug ging in der Nähe des Wasserschlosses
ein Erdrutsch nieder, der die Rabiusa teilweise verschüttete
und den Betrieb des Churer Elektrizitätswerkes stark ge-
fâhrdete. Die vom städtischen Lichtwerk avisierte Feuer-
wehr und eine Abteilung Militär beseitigten die großen
Erdmassen und es wurde dadurch eine größere Betriebs-
störung verhütet.

Vorsorge Mr Brenn- «nd Holzmsèeàl. Da nicht
vorauszusehen ist, wann die Kohlen-Zufuhr wieder
eine normale sein wird, ist es geboten, daß man recht-
zeitig für genügend Brennmaterialien für den kommenden
Winter sorgt. Allerdings sind da und dort noch große
Vorräte vorhanden. Es sind aber doch Vorsorgen zu
treffen, Städte und Gemeinden sollten nicht
zögern, mit einer mäßigen AbHolzung schlag-
fähigen Waldes zu beginnen, damit das Holz
bis zum Eintritt des Winters verwendbar ist. Das
böte auch Arbeitsgelegenheit. Man soll nicht warten,
bis die Not- des Augenblicks dazu zwingt, sondern jedes
Gemeindewesen mache es sich zur Pflicht, einen seiner
Größe angemessenen Holzvorrat auf den Winter aufzu-
speichern.

Frankreichs Waldbestand. Laut einem bei der der-
zeitigen Tagung des französischen „Gomito «Zes ffoi'à"
erstatteten Bericht setzt sich der gegenwärtige Waldbe-
stand Frankreichs aus 3,120,000 Hektaren Staatsforsten
und 6,230,000 Hektaren Privatforsten zusammen, über
sechs Mill. Hektaren entbehren noch der Kultur und
könnten, wenn sie forstmäßig ausgenutzt würden, den
hübschen Gewinn von über 40 Mill. Franken erbringen,
Frankreich ist demnach als ein außerordentlich wald-
reiches Land zu bezeichnen.
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Sie deutsche Ausstellung „Sus Sus"
in München.

(Korrespondenz).
Vor wenigen Tagen hat sich in der bayerischen Metro-

pole ein für das Jnftallationswesen wichtiges Ereignis
vollzogen — eine Ausstellung des Gases ist eröffnet
worden. Zweierlei will die Ausstellung — dem Fach-
mann eine umfangreiche Zusammenstellung geben über
die Entstehung des Gases, seine Verwertung in den
verschiedensten Formen im Haushalt und Gewerbe und
ferner eine Anregung erteilen, wie neue Absatzgebiete auf
diesen Teil des Jnstallationswesens geschaffen werden
können.

Für den die Ausstellung besuchenden Laien ist aber
auch eine Menge Wissenswertes geschaffen und hierin
liegt der Gewinn der Gasindustrie, die gegen die Elek- '
trizität einen wirtschaftlichen Kampf zu führen hat.

Aber auch volkswirtschaftliche Bedeutung liegt in
dem Unternehmen — das Bestreben, gegen die Ver-
geudung von Brennstoff zu arbeiten — und wenn man
bedenkt, wie unrationell unsere Feuerstätten für feste
Brennstoffe arbeiten, wo der erzeugten Wärmemenge
unausgenützt zum Schornstein hinausfliegen, so darf das
Bestreben der Gasinduftriellen, hier eine Heerschau der
Gasverwertung zu bieten, nur begrüßt werden.

Auch in hygienischer Beziehung muß die Verwertung
des Gases begrüßt werden, denn sie befreit uns von
der Rauch-, Ruß- und Staubplage. Die Heilstätte Davos
bietet in der Schweiz den besten Beweis, wie günstig
die Gasfeuerung wirkt und es ist zu wundern, warum
andere Stellen, wie St. Moritz, Leyfin w. dem Beispiel
Davos nicht gefolgt sind.

Die der Einführung des Gases an genannten Stätten
entgegenstehenden kleinlichen, einer kurzsichtigen Gemeinde-
Politik entsprungenen Widerstände sollten dem Gemeinwohl
geopfert werden und wirtschaftlich würde die Gasver-
sorgung selbst bei den anscheinend hohen Kosten der An-
lagen bleiben.

Abnehmer für Gas ist jedermann und bei zielbe-
wußter Arbeit wird jedes Haus mit Gas versehen wer-
den können. Die Münchener Ausstellung zeigt auch
hier, welche Wege zu beschreiten find und so ist die Aus-
stellung nicht allein für den Gasfachmann interessant,
sondern auch anregend und belehrend für den Kömunal-
beamten.

Lassen wir einen kleinen Überblick folgen über die
Entstehung des Gases und seine Wertzahlen.

Das Gas, welches für uns in Frage kommt, wird
heute ausschließlich aus der Steinkohle gewonnen. In-
teressant sind die Darstellungen der Ausstellung, was
alles aus dieser Gaskohle entsteht und wie weit verzweigt
der Stammbaum des Gases — die Kohle als Wurzel
zeigend, Nste ausbreitet.
Flüssige Brennstoffe

für Motoren oc.
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